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5 Deut ſchland. 

Stuttgart. In den weiteren Verhandlungen der 
Kammer uͤber die Verhaͤltniſſe der Juden im Königs 
reiche Wuͤrtemberg, wobei es ſich hauptſaͤchlich um 
die Aufnahme derſelben in das Bürgerrecht handelt, 
verdienen folgende Worte des Abgeordneten v. Schliz 
ausgehoben zu werden: „In Beziehung auf die An⸗ 
traͤge der ſtaͤndiſchen Commiſſion, ſcheint dem Ab⸗ 
geordneten, daß dieſelben gegen diejenigen Juden, 
welche alles erfuͤllen, was das Geſetz haben will, hie 
und da noch etwas illibrral ſeyen.“ Auf die ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Seite uͤbergehend, bemerkte der Red⸗ 
ner, daß die Juden, die ſo lange von allen Gewerben 
ausgeſchloſſen geweſen, und denen man zu Friſtung 
ihres Lebens eigentlich nicht viel mehr, als den bloßen 
Schacherhandel gelaſſen habe, allerdings unproduktiv 
hätten werden muͤſſen; dennoch muͤſſe man dem Ju⸗ 
den zugeſtehen, daß, wenn er ein Gewerbe ergreife, 
er daſſelbe mit Verſtand und Einſicht treibe. Es ſey 
daher Pflicht des Staats, dieſe Produktiv-Kraft in 


Anſpruch zu nehmen, ihr einen Spielraum und Nah⸗ 


rung zu geben. Man fuͤrchte, daß nach Erſcheinung 


des vorliegenden Geſetzes die in dem Lande befindlichen 


ooo Juden ploͤtzlich alle die Gewerbe aus dem Geleiſe 
bringen, und den Chriſten ihre Nahrung ſchmaͤlern 
werden. Wie gehaltlos ſey dieſe Furcht! Er trage 
deswegen, aus religiöfen, 
rechtlichen und politifchen Gründen darauf an, den 
Juden unter zweckmaͤßigen Bedingungen das Unter⸗ 
thanen⸗Recht zu geben.“ 


In Frankfurt am Main beſchaͤftigt man fich jetzt mit 


wei großen Unternehmungen. Die erſtere betrifft die 
Gaserleuchtung. Bereits vor zwei Jahren unterhan⸗ 
delte die Engliſche Gasgeſellſchaft mit dem Senat der 


Stadt; allein die unterhandlang zerſchlug ſich. Zwei 


ſtaatswirthſchaftlichen, 


patriotiſche Bürger, Hr. Knoblauch und Hr. Schills, 
haben jetzt dieſes ſchwierige Werk unternommen. Bes 
reits iſt die Gasfabrik erbauet, die Gaͤſometer ſind in 
der Arbeit, die Leitungsroͤhren angeſchafft, und nur 
die einfallende Winterkaͤlte konnte die Legung der Roͤh⸗ 
ren hemmen, welche dieſes Fruͤhjahr gleich wieder be⸗ 
innen wird. Die zweite Unternehmung bezieht ſich 
auf den gaͤnzlichen Verfall der dortigen Bierbrauerei. 
Bereits im Dezember des vorigen Jahres iſt vom Po⸗ 
lizeiamte eine Brauordnung darüber erfchienen. Der 
Zweck dieſer Brauordnung, durch gutes Bier den zur 
ſtarken Verbrauch des ſo ſchaͤdlichen Aepfelweins wie⸗ 
der zu verdraͤngen, iſt aber noch nicht erreicht. Der 
ehemalige Chef der Fuͤrſtlich⸗Yrimatifchen⸗Engliſchen 
Bierbrauerei, der Chemiker Serviere, hat nun dem 
Polizeiamte Vorſchlaͤge gemacht, ein Bier dem Pu⸗ 
blikum wieder zu liefern, wie das war, was vor 30 Jah⸗ 
ren in Frankfurt gebraut wurde. x 


Sranfreid. 


Paris, vom ar, Februar. — Nachdem zu Anfang der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer, bei welcher die Mir 
nifter Portalis, Roy, Caux, Chabrol, Martignae und Ba; 
tismenil anweſend waren, der früher vertagte Abgeordnete 
Gellibert zugelaſſen wurde und den Eid geleiſtet hatte, ſtattete 
Hr. v. Schonen einen ausführlichen Bericht uͤber die Wahlen 
im! Departement der Vogeſen ab (woſelbſt die Herten Cuny, 
General Burquet, Royer⸗Collard, Falatieu und Champy er⸗ 
nanne worden), auf deren Annullirung-er antrug, hauptfäch⸗ 
lich aus der Urſache, weil man die Wähler, deren Anzahl nach 
Abzug von etwa 40 bis 60 ne ar die nach dem eige⸗ 
nen Geſtanduiß des Praͤfekten Meulan auf den Liſten befindli 
waren, hoͤchſtens 360 (alſo unter 400) betrug, widergeſetzli 
in 3 Wahlbezirke vertheilt hat. Es kamen bel dieſer Gelegen⸗ 

eit mehrere Willkuͤhrlichkeiten und Nachlaſſigkeiten des Prä⸗ 

ekten zur Sprache, wobei der Berichterſtatter ausdruͤcklich be⸗ 
merkte, daß er ein unſchickliches Circular diefes Beamten nach 
geſchehener Wahl, ganz mit Stillſchweigen ubergehe. Herr 


3 bis 4 Mitglieder dadurch verliert, große Ehre. 


be ſich nicht entb 
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Andre verkocht mit fehr ſchwachen Gründen, und die gerügte 
Ungeſetzlichkeit einrzumend, die Zulaſſung von wenigſtens drei 
Deputirten. Hr. Saglio erinnerte die Kammer an ihre heilige 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ſolche Mißbraͤuche, wie fie in 
den Wahlen vol 1824 und 1827 geſchehen, ſich nicht wieder er⸗ 
neuerten. Der Redner machte ſchließlich das neue Miniſterium 
darauf aufmerkſam, daß das Land zwei Dinge erwarte: Buͤrg⸗ 
ſchaften fuͤr die Zukunft, Wiedergutmachung für die Vergan⸗ 
genheit. Da das K. Conſeil den gefallenen böfen Rathgebern 
immer noch offen ftehe, ſo wiſſe man nicht, ob ihr Sturz eine 
Widerrufung ihres Syſtems oder ein Eingeſtaͤnduiß ihrer Ohn⸗ 
macht geweſen ſey, und würde es den Miniſtern ſehr zum Vor⸗ 
theil gereichen, wenn fie den Zweifel über den Geiſt der neuen 
Ad miniſtration heben wollten. Sie müffen ſich von ihren Vor⸗ 
gängern, deren Weiſe und Helfershelfern gaͤnzlich abſondern. 
Hr. v. Euny (einer der im Vogeſendev. Gewählten) bemühte 
ſich, das Betragen dieſes Praͤfekten in einem weit milderen 
eh darzuſtellen. Er habe allerdings gewußt, daß Unbe⸗ 
rechtigte auf der Lifte ſtaͤnden, allein die Ausſtreichung nicht 
mehr möglich machen konnen, und fie daher aufgefordert, nicht 
mitzuſtimmen. Auch habe wirklich keiner von ihnen ſich im Wahl⸗ 
collegium ſehen laſſen. Uebrigens beſteht er ſelber auf der 
Annüllirung der Wählen. Hr. v. Chauvetin nahm ſehr ſcharf 


das unangemeſſene Eireular durch, in welchem der Prafeet 


ſich erdreiſte, Drohungen und Beleidigungen gegen 2 bis 
ztauſend Bürger auszuſtoßen; mit dem Schwerdt der Autori⸗ 
tät wollte er die unabhangigen Wähler erzittern machen. Dies 
fey ein ſchändlicher Mißbrauch des Amtes und des K. Ver⸗ 
trauens. (Bewegung.) Hierauf wurden einmithig die Wah⸗ 
len des Vogeſen⸗ Departements für ungültig erklärt. Dies 
macht der unpartheilichkeit der linken Seite, welche serldufg 

achdem 
der früher vertagte Graf von Partounaux als Deputirter pro⸗ 
klamirt wurde, ward Namens des zweiten Büreaus über die 
Wahlen von Corfica Bericht abgeſtattet, und auf die Zulaſfung 
des Hrg. Rivarola angetragen, (der andere Abgeordnete, Hr. 
Y. Vatismenil hatte bekanntlich erklärt, daß er noch ieh 40 
Jahr alt ſey,) wobei jedoch bemerkt Kürde, es xy zu win chen, 
daß auch in Corſiea fortan die Geſchwornen und Wahlgeſetze 
Auen wurden: Hr. Dupin der altere erklaͤrte die Nicht⸗ 
einführüng des Geſchwornengeſetzes von 1827 in Corſika für 
einen Eingriff in die Charte, und der General Sebaſtiaui fügte 
hinzu, daß auf gedachter Inſel weder in den polftiſchen Mechs 
ten, noch in der Verwaltung eine geſetzliche Orduung herrſche; 


fremder Einfluß ſey dort herkſchend, und wenn dieſe Unorduung 


wicht aufböre, fo werde er den Schleier gänzlich zerreißen. 
Man begehe gegen die Corſen durch Vorenthaltung der Gleich⸗ 
ellung einen be Diebſtahl. Das vorige Ministerium ha⸗ 


ſchreiben; es bezeichnete Hru. Pozo di Borgo und Dudon oder 
Delaveau. (Aufſeden.) Der Praͤfekt habe nicht gehorcht, 
auch ſtaͤnden feine Beamten nicht zu feiner Verfugung, ſondern 
unter dem fremden Einfluß. (Bewegung.) „Uebrigens, fuhr 
der Redner fort, mag Hr. von Labourdonnaye ſich berahigen. 
Auch wir vertheidigen das Königthum, wir haben dazu den 
Willen und und die Macht; allein die Königswürde e nicht 
in unſere Discuſſionen hineingemiſcht werden. uch haben 


wir nicht gegen niedere Kreiſe, ſondern ziemlich hoch, unfere 


Streiche gerichtet. Der Prozeß gegen das alte Miniſtertum 
hat zerſt begonnen; der bedeckte Weg iſt genommen, bald 
wird Breſche geſchoſſen werden. Mau misft uns, vor, 
wir fuchten Tadel und Schande auf die Adminſſtra⸗ 
tion zu haufen, um fie zu zerruͤtten. Meine Herren! 
der 1 des aͤdmihiſtrativen Korpers Fänge mit 
verdorbenen Theilen an, die bald weiter freſſen; fie müffen 
herunter, um das Leben zu erhalten. 
an haben, i 
gefehen. Durch die Wablen wollte man fich der zweiten, 
durch die Ausbebung der 76, der eriten Kammer bemächtigen; 
Sieg und Strafloſigkeit follten die Früchte dieſer Thaten ſeyn. 


tik. 


det, dem Prafecten die Candidaten vorzu⸗ 


Das iſt's, was wir ge⸗ 
Sie haben Thatſachen, die ſonnenklar waren, 


Nein! dieſe Strafloſigkeit wird nicht vorhanden ſeyn !“, Die 
Verſammlung ging in großer Bewegung auseinander. 

Prinz Leopold von Koburg iſt unter dem Namen 
eines Grafen von Henneberg hier angekommen. 

Das Journal des Debats ſtellt auf Anlaß des ktuͤrki⸗ 
ſchen Hattiſcherifs folgende Betrachtungen an „Wir 
wollen das Europaͤlſche Gleichgewicht erhalten, aber 
worin beſteht es? Etwa in dem alten Stande der Dinge, 
der Aufrechthaltung der alten Buͤndniſſe mit der Tuͤr⸗ 
kei, der Vorſtellung, daß auch ſie ein Gewicht in der 
Wage Europa's bilde? Alles das iſt Kanzleien⸗Schlen⸗ 
drian, ſeit einem Jahrhundert abgenutzt und geht 
nicht mehr bei der allgemeinen Neuwerdung der Poli⸗ 
Es iſt der Einfluß dieſes Schlendrians, der ſechs 
Jahre hindurch die Metzelungen und allen Unfug in 
Griechenland erhalten hat, in der Hoffnung, die Eins 
wohner zu vernichten, und durch welchen wir mit dem 
Bau einer aͤgyptiſchen Flotte geſchaͤftig geweſen ſind, 
um fie am Ende zufaͤlligerweiſe zu verbrennen. Da 
wir aber nicht mehr in den Zeitaltern Franz L. und 
Heinrichs LV. leben, da ſich ſeitdem alles in der Welt 
geaͤndert hat, ſelbſt die Taͤrkei, die, dadurch daß 
fie fic in der Stabilitat erhalten, gefallen iſt, ſo 
ſind dieſe Reminiscenz⸗Calcule, dieſe Diplomatie aus 
Übertragung, ungeſchickt geworden und werden es 
täglich mehr. Es mußte, oder es müßte wenigſtens 
heutiges Tages zu einem neuen Syſtem geſchritten, 
das politiſche Intereſſe in den Combinationep der Zus 
kunft geſucht werden und nicht 5 einem eitlen Beſtre⸗ 
ben, das Vergangne feſtzuhalten oder zuruͤckzurufen. 
Die Türken haben in ihrem Manifeſt keſſer begriffen, 
was ſich vorbereitet, ohne jedoch den rechten Schluͤr⸗ 
ſel dazu zu geben. Wo fie einen Religionskrieg, eine 
Verſchwoͤrung der „Ungläubigen“ wider den Islam 
ſehen, da iſt in der That eine unüberwindliche, fort⸗ 
ſchreitende Regung der Geſittung zum Austreiben der 
Barbaren. Einiges von dem, was aus diefer Bewe⸗ 
gung der Gemuͤther folgen muß, voraus ſehen und 
dem gemäß calculiren, das wuͤrde eine fähige und 
kraftvolle Adminiſtration ſich angelegen ſein laſſen; 
allein glauben, man dürfe nur das Wort: europäi⸗ 
ſches Gleichgewicht, ausſprechen, indem man ſich 
auf Traktaten und Erinnerungen aus einem vorigen 
Jahrhundert beruft, um den ruſſiſchen Koloß an der 
Erſchuͤtterung des zerfallenden Reiches Mahmuds zu 
hindern, iſt eine Selbſttaͤuſchung, wo nicht ein Vor⸗ 
wand für Unentſchloſſenheit und käſſigkeit. — SD 
gewaltthaͤtige Stoß, den die Tuͤrkel jetzt fuͤhrt, ihre 
Anftrengung, um den Religions⸗Eifer ihrer Bewohner 
zu wecken, ihr gedoppelter Verſuch mit altem Mu⸗ 
ſelmaͤnniſchem Fanatismus und neuartiger Tactik, 
wird nur dienen, den Augenblick eines verhaͤngniß⸗ 


vollen Kampfes ſchneller herbeizufuͤhren. Was 
uns dabei betrifft, fo iſt es allerdings recht ſchoͤn, 
den Frieden lieben, ihn für die Türkei ſowohl 


als für die Griechen wollen; da aber dieſe barmherzige 


1 


‘ — 


Geſinnung die Ver anlaſſungen des Krieges nicht ver⸗ 
nichtet, ſo iſt zu wuͤnſchen, daß wir es mit den Hoff⸗ 
nungen, die wir geben, nicht allzuernſtlich nehmen 
moͤgen, da die Thatumſtaͤnde ihnen widerſprechen. 
Im Grunde iſt in der vermeynten Uebereinſtimmung 
unter den Mächten lauter Uneinigkeit, in dem ſich fo 
nennenden Glsichgewichte nichts ats Ungleichheit. 
Hat z. B. Frankreich wohl daſſelbe Jutereſſe wie Eng⸗ 
land, Rußland vom Morgenlande fern zu halten? 
Selbſt, wenn es daſſelbe haͤtte, koͤnnte es ſolches 
wohl durch dieſelben Mittel handhaben? Fuͤrwahr, 
die Europaͤiſchen Continental⸗Maͤchte follen ſich das 
durch nicht ſchrecken laſſen, daß Rußland ſich in Aften 
zu thun und zu kriegen ſchaͤfe. Unendlich. ſcheuen der 
Handelsſtand und die Schiffahrt Englands das Vor⸗ 
rücken Rußlands gegen Konſtantinopel und fuͤgen ſich 
viel beſſer in die Gegenwart der Tuͤrken daſelbſt, die, 
wie es Montesquteu fo gut ausgedrückt hat, „die 
geſchickteſten Leute ſind, um ein großes Reich ohne 
Nutzen zu beſitzen.“ Aber iſt das denn eine europäi⸗ 
ſche Gleichgewichtsfrage? Der Gegenſatz des In⸗ 
tereſſe, die Rivalitaͤt oder vielmehr die Furcht dor 
moͤglicher Rivalitaͤt, in dem, was den Drient be⸗ 
trifft, beſtehen ganz und gar nur zwiſchen Rußland 
und England. Der Tractat vom 6. July iſt nur eine 
proviſoriſche, unzureichende Transaction; er hat ſo⸗ 
gar das ſeltſame, daß er ſich reell nicht ausfuͤhren 
läßt, ohne die Entwuͤrfe des einen der contrahirenden 
Theile zu verderben. Dem ſey aber wie ihm wolle, 
der Krieg hat angefangen und es wird die Folge defz 
ſelben eine Wendung nehmen, wie das Einlaufen auf 


die Rhede von Navarin: man wird mehr thun, als 


man gewollt hatte.“ 


Die Offiziere des Breslau haben dem Grafen de la 


Bretonniere, ihren Befehlshaber, der an feinen Wun⸗ 
den noch in Toulon krank liegt, einen Degen verehrt, auf 
deſſen Stichblatt: „Navarin“ ſteht, und auf deſſen 
Klinge die Worte: „die Offiziere des Breslau, ihrem 
Befehlshaber, dem Grafen de la Bretonniere,“ einge⸗ 

nd. * Bi > . 

a Rectors der hieſigen Univerfitäe 
wurde bisher durch Hrn. Delvincourt, der den Bi⸗ 
ſchof von Hermopolis vertrat, verſehen. Hr. Vatis⸗ 

menil folk erklärt haben, daß er perſoͤnlich jenes Amt 


verſehen werde. 

An die Stelle des verſtorbenen Grafen Fr. v. Neu⸗ 
ſchateau hat die franzoͤſiſche Akademie Hrn. Lebrun 
als Mitglied aufgenommen. Mitbewerber waren die 
Herren Ancelot und Pongerville. a 


5 Portugal, a 
Liſſabon, vom 6. Februar. — Die Pairskam⸗ 


mer hat ihren Praͤſidenten, den Herzog von Cardaval, 
beauftragt, dem Infanten Don Miguel entgegen zu 


\ 


gehen, ehe die Coimmiffion der Pairs fich ihm vorſtel⸗ | 
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len würde, Auf den Vorſchlag des Patriarchen hat 
die Kammer ihrer geiſtl. Commiſſion ein Schreiben 
des Nuntius zugeſchickt, der fuͤr den Biſchof von El⸗ 
vas, (einen der vier unter Anklage geſtellten Pairs) 
die Immunitaͤt in Anſpruch nimmt. Allein die Bi⸗ 
ſchoͤte von Algarve und Beja und der Biſchof von El⸗ 
vas ſelbſt (die drei Suffraganbiſchoͤfe des Erzbiſchofs 
von Evora) haben dies Vorrecht zuruͤckgewieſen. 

3 5 * 


England. 


vorgefallen i 
thut es mir, daß das 


genoſſen zu ſaͤen, wird mir zu einem neuen Beweggrund die⸗ 
nen, mich denſelben um fo inniger anzuschließen. Mir wurde 
an einem andern Orte, wo ich mich 
vorgeworfen, daß ich mich nach 22 
werthen Freundes und Collegen (Canning) erklart hätte, nier 
mals Mitglied einer Verwaltung werden zu wollen, zu wel⸗ 
cher der edle, Herzog oder mein Freund (Herries?) gehörte. 
Unzpeideutig, beſtimmt und klar käugne ich, daß ich je eine 
ähnliche Erktärung gemacht habe. Cautes Geſchrei: Hoͤrt, 
welches dieſc Behauptung 


hoͤrt!) Doch ſey dem Individuum, ) 
aufſtellte, vergeben, es war Wirkung der Pietät. So lauge 
e haben werde in dieſem Haufe zu ſeyn, werde 


ich die Ehr 
icht, bei gutem oder ſchlechtem Ruf, meinen bisherigen Lauf 


* 
— 


ten nicht mehr durch das bisher ao Zutrauen belohnt 
wird. Der Wunſch nach Ruhe iſt uns allen in einem. Br 
en Zeitpunkte des Lebens natuͤrlicht, und ich werde mich als: 
aun gluͤcklich fahlen, den edlen Herzog die Siegel meines 
Amtes in geſchicktere und wirkſamere Hände legen zu ſehen.“ 
Beifall.) Hr. Herries: „Ich maß geſtehen, daß manche 
Umfiände, die mein ſehr ehrenwerther Freund in feiner Rede 
berührte, mir dieſen Abend zum erſtenmale zu Ohr gekommen 
find. Ich bin keinesweges, wie ich befchuldigt werde, die 
Urfache geweſen, daß das Miniſterium ſich aufloͤſte! ich leugne 
es beſtimmt und geradezu. Diejenigen, welche ſich erinnern, 
von welcher Art die Einwendungen waren, welche gegen meine 
Anſtellung gemacht wurden, werden leicht begreifen, daß ich 
Urſache hatte darauf zu ſehen, daß ich der Ehre, welche mir 
kraft meines Amtes zukam, nichts vergabe. Ich bin nicht reiz 
baren Gemüths und meine Einwendungru gegen Lord Althorps 
Ernennung führten von keiner perfünlichen Abneigung her, ja, 
Lord Goderich gab zu, daß ſie buͤndig waren, und daß mir 
durch Verſchweigung des Vorhabens unrecht geſchehen ſey.“ 
(Hr. Herries erzählt nun den Hergang dieſer Sache, aber 
nicht weſentlich verſchieden von Hrn. Huskiſſon und fährt 
dann fort): „Einige Tage nach einer erhaltenen Mittheilung 
uber dieſen Punkt von Lord Goderich ereigneten ſich die Vor⸗ 
fälle, welche zur Abdieation oder ſoll ich vielmehr ſagen, zu 
dem Verſchwinden? des Hauptes der Administration führten. 
(Gelaͤchter.) Wie hätte ich alſo in einem ſolchen Zeitpunkt, 
wo das Ministerium in den letzten Zuͤgen lag, eine verhaͤlt⸗ 
nißmaßig unwichtige Sache in Anregung bringen koͤnnen? ich 
ſuspendirte ſie daher bis zum 22. December, nicht wie Hr. 
Huskiſſon ſagte, bis zum asſten.“ (Nun las Hr. Herzzes die, 
ſeſtern von uns erwähnten, Briefe vor, die zwiſchen ihm und 
Lord Goderich uber den Finanzausſchuß gewechſelt wurden. 
Nach jedesmaliger Vorleſung eines Briefes appellirte das eh⸗ 
renwerthe Harwichſche Mitglied, Hr. Herries, an das Haus 
mit der Frage: iſt hier etwas Tadelnswerthes?) „Wäre mir 
geſagt worden, daß Hr. Huskiſſon entſchloſſen ſey, auszutre⸗ 
teu, wenn der ehrenwerthe Lord Althorp nicht gewählt wuͤr⸗ 
de, {fo wurde ich ganz beſtimmt reſignirt haben. Allein Lord 
Althorp, bei aller meiner Achtung für ihn, iſt ein viel zu 
ausgezeichneter Anführer einer Parthei, als daß ich mich zu 
ſeiner Ernennung hatte verſtehen koͤnnen. Alles wohl erwogen 
aber, muß ich zu dem Schluß kommen, daß, wegen Um⸗ 
fänden, die zur Aufloͤſung des Cabinets noth⸗ 
wendig führen mußten, auf die aber Xord Gode⸗ 
rich am rrtey im Oberhauſe ſich hütete anzuſpie⸗ 
len, dieſe Kleinigkeit zum Vorwand benutzt wor⸗ 
den iſt, das zu thun, was fruher oder fpäter auch 
ohne ſie gethan werden mußte. (Hort, hoͤrt!) Mein 
Brief wurde zu den Füßen des Throus gebracht, mit der 
Leſtimmten Abſicht, die Verwaltung aufsuldfen. 
St der Lord Goderich anderer Meynung,, ſo iſt es nur billig, 
daß er ſich darüber ausſpreche. Es iſt klar, daß Niemand 
ich einfallen laſſen kann, den Thron mit einer fo unbedeuten⸗ 
en Sache zu behelligen, wenn ſte nicht mit etwas Wichtige⸗ 
rem in Verbindung ſteht. (Hört!) Man hat mich beſchül⸗ 
digt, daß ich mit einigen Männern, die vor Canning im Amte 
waren (Tories), über den Streit Conferenzen a: ‚und 
von ihnen Verhaltungsbefehle e harte, Ich ers 
klare hier, auf meine Ehre, und ſo wahr ich ſelig zu werden 
hoffe, daß ich mit Niemandem als meinen Collegen darüber 
geſprochen. Ich habe nichts weiter zu meiner Vertheidigung 
mehr zu ſagen; das Geſagte aber genüge, um zu beweifen 
daß > al der Aufloͤſung des letzten Miniſteriums nicht Schul 
war.“ Hr. Tierney behauptete, daß ſowohl Hr, Huskiſſon 
als Hr. Herries ihm geſagt hatten, ſie ſtimmten herzlich mit 
dem, was er in Beziehung auf Lord Althorp gethan habe, 
überein. Schluß folgt.) 


Zu dem Gerüchte, daß Sir E. Codrington abberu⸗ 
fen ſey, ſetzen die Times hinzu: Wir glauben, daß 


er eine Anſtellung von wenigſtens glei i 
halten erde. a e 

Einer der Offiziere des Lord Cochrane iſt bereits 
hier angekommen; er ſpricht mit dem groͤßten Lobe 
von den niedern Volksklaſſen der Griechen und ſagt, 
man koͤnne keine ſchoͤnere Menſchen ſehen. Eins der 
fuͤr Lord Cochrane beſtimmten Dampfſchiffe war 2 
Tage vor ſeiner Abreiſe von der Morea aus England 
angekommen, und konnte ihm daher von keinem 
Wa Jen: \ 

en hält eine Anſchaffung von 6 Mill. Pf, für die 
Regierung, es ſey durch Anleihe, Fand run oder 
er von Schatzkammerſcheinen, für unvermeid⸗ 
„Die jaͤhrlichen Koſten der, jetzt wieder beſtehenden 
kiquidakions „Commiſſion zur gegenſeltigen ee 
chung der Forderungen Brittiſcher und Spaniſcher 
Unterthanen, betragen an 5000 Pfd. St., und werden 
am Ende den Reclamanten (die bisher nicht das ges 
ent 97 gekuͤrzt werden. 

eit 1816 hat ſich die conſolidirte Staats ſchuld u 
38 Mill. 835tauſend Pfd. St. vermindert 615 5 
am sten v. M. 777 Mill. 476tauſ. Pfd.); die ſchwe⸗ 
bende um 9 Mill. 77otauf. Pfd. (beträgt jetzt 29 Mill. 
254tauſend Pfd. St.) Im Ganzen haben ſich die Zins 
fen der Schuld um 4 Mill. 4 4tauſ. Pfd. verringert. 

Hrn. Huskiſſons Name befand ſich nicht auf Hrn. 
Peels Verzeichniß des Finanz⸗Ausſchuſſes, da ders 
ſelbe nicht daran Theil nehmen wollte, angeblich, weil 
ihn dies in feinen Verufsgeſchaͤften ſtören wuͤrdk. Hr 
Baring bezeigte daruͤber in der Sitzung am ı5ten fein 
Befremden, und fein Antrag, denſelben auf die kiſte 
einzutragen, ward von Herrn Brougham unterſtuͤtzt, 
mit dem Bemerken: daß, was auch der ſehr ehren⸗ 
werthe Herr (Huskiſſon) in den zu erwartenden Aus⸗ 
fünften über die letzten Ereigniſſe vorbringen möchte, 
dies in dem Wunſche, ihn im Comits zu ſehen, nichts 
aͤndern koͤnne. Nachdem Herr B. die Kenntniſſe des 
Hrn, Huskiſſon im Finanzfache ſehr herausgeſtrichen, 
erklaͤrte dieſer, er werde, den dargethanen Wuͤnſchen 
entſprechend, ſoweit ſeine Geſundheit es ihm erlau⸗ 
ben werde, an den Arbeiten des Ausſchuſſes Theil 
nehmen. Wir haben bereits gemeldet, daß die er⸗ 
warteten Auskuͤnfte nicht Statt hatten, und die 
Sitzung ſofort aufgehoben wurde. 

Mlle. Sonntag ſoll erklaͤrt haben, daß ſie unter 
keinen geringeren Bedingungen als Mme. Paſta nach 
London kommen wurde, was, angenommen, daß fie 
in der Opernzeit jeden Abend ſpielte, 100 Pf. St. fuͤr 
jede Vorſtellung betragen wuͤrde. — Mrs. Siddons 
und ihrem Bruder Charles Kemble ſollen von Ame⸗ 
rika aus, 20000 Pf. St. geboten worden ſeyn, wenn 
ſie auf ein Jahr hinuͤberkommen, und in Charleſton 
ihre Darſtellungen beginnen und in Boſton enden woll⸗ 
ten. Mrs. Siddons hat ſich bekanntlich vom Theater 
juruͤckgezogen und if 60 Jahr alt, genießt aber nech 


einer trefflichen Geſundheit. Man glaubt, daß fie 
das Anerbieten annehmen werde. 5 

Vor dem Gerichtshofe des Kings⸗bench kam eine 
Klage gegen einen Offizier, Capt. Baillie, vor, der 
zuletzt in Long's Hotel, Bondſtreet, gewohnt hatte 
und ſeinem Schneider, dem Hrn. Stultz, nicht weni⸗ 
ger als 563 Pfd. 9 Sch. (3854 Thlr.) für Kleider 
ſchuldig war. Unter den Artikeln, die ihm geliefert 
worden waren, befand ſich ein ſeidener Schlafrock fuͤr 
16 Guineen, ein Paar weiße Merino-Beinkleider 7 
Guineen, eine ſeidne Jockeyjacke zum Wettrennen, 
5% Guinee und mehrere ſeidene Weſten 34 Guin. das 
Stuͤck. * 

Waͤhrend der lletzten Stuͤrme haben mehrere Leute, 
welche an den Ufern der Inſel Portland (Dorſetſhire) 
umhergingen, Silberbarren, Goldſtuͤcke und anderes 
Geld gefunden, die von den Truͤmmern der vielen ge⸗ 
ſcheiterten Schiffe herruͤhren. 

Die Madras-Gazette vom 26. Sept. meldet, daß 
das Fort Kolitaran durch ein Erdbeben umgeſtuͤrzt 
ſey und an tauſend Menſchen unter ſeinen Truͤmmern 
begraben habe. Ein Berg, der zugleich in den Rowee⸗ 
Fluß ſtuͤrzte, verurſachte eine Ueberſchwemmung auf 
100 Coß in die Runde, und 3000 Arbeiter waren 
jetzt beſchaͤftigt, dem Fluſſe wieder eine Bahn durch 
den Schutt des Berges zu ziehen. 30, 00 Menſchen 
waren in Amriſter, Lahore und dem Lager an der 
Cholera geſtorben. 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 24. Februar. — Aus Batavia 
vernimmt man, daß zwei Toͤchter und ein Sohn des 
Sultan Diepo, das Lager der Rebellen verlaſſen und 
ſich nach Djocjocarta begeben haben, woſelbſt der 
Oberſt Nahuys ſtand, und daß die niederländifchen 
Truppen von allen Seiten im Anmarſch ſind, um die 
Inſurgenten zu einer entſcheidenden Schlacht zu noͤthi⸗ 
gen. Der Staats⸗Courant erklaͤrt die durch Londoner 
Blätter verbreiteten Geruͤchte, daß die Javaneſen be⸗ 
trächtliche Vortheile über die niederl. Truppen erfoch⸗ 
ten hätten, fuͤr ungegruͤndet. 1 

Die zweite Kammer der Generalſtaaten erhielt in 
ihrer Sitzung vom goſten d. von der Regierung eine 
abgeaͤnderte Redaction der zwei verworfenen Artikel 
(des 4. und 7.) des erſten Buches, fuͤr die Civilpro⸗ 
zeß⸗Fuͤhrung. Hierauf begann die Eröffnung des 
zweiten Buches, deſſen erſte drei Titel angenommen 
wurden. Die Berathung des Iten Artikels wurde 
vorgeſtern angefangen. i 

Geſtern Vormittag, einige Minuten nach 8 uhr, 
derſpuͤrte man in Brüffel eine ziemlich ſtarke Erder⸗ 
ſchuͤtterung. Dergleichen Ereigniſſe find in unferer 
Gegend ſeſten. Die Geſchichte berichtet dergleichen 
von der Zeit zwiſchen 1106 und 1118, wo in Lüttich 
40 Tage lang die Stoͤße ſich wiederholten; ferner vom 
2. May 1118, 26. May 1382, 11. Juni 1395, 25 ſten 
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Auguſt 1456, 23. Auguſt 1804, 26. Decbr. 17. 

(8 Wochen nach dem großen Erdbeben zu Elſſabdi 
18 ten, roten und 20, Februar 1756, 17. Juli 1760 
in Ghent. | ; 

5 Rußland. 

Petersburg, vom 19. Februar. — Der Praͤſt⸗ 
dent der freien oͤkonomiſchen Geſellſchaft, Admiral 
Mordwinow, hat fuͤr die von der Geſellſchaft und 
ihre Praͤſidenten mit ſo großem Eifer fortgeſetzte 
Verbreitung der Schutzpockenimpfung, ein Dank⸗ 
ſchreiben von Sr. Maj. dem Kaiſer erhalten. 

Se. Maj. der Kaiſer hat auf Vorſtellung des Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten, Grafen Woronzow, dem ruſſiſchen 
Schiffer Joſeph Silitſch, welcher aus Livorno in 
Odeſſa angekommen war, fuͤr die Befreiung eines 
ruſſiſchen Fahrzeuges aus der Gefangenſchaft der 
Korſaren, eine goldene Medaille am Wladimir⸗Bande 
mit der Inſchrift „fuͤr Eifer“ zuertheilt. 

Man will verlaͤſſige Briefe geſehen haben, in wel⸗ 
chen von der baldigen Abreiſe des Kaiſers zum Heere 
am Pruth die Rede iſt. Die polniſche Armee wird 
ſehr bedeutend verſtaͤrkt. (Allg. Zeit.) 

Ein Handelsſchreiben aus Odeſſa vom 31. Januar 
ſagt: „Wie gegruͤndet auch die Klagen ſein moͤgen, 
die von verſchiedenen Punkten der Handel und Indu⸗ 
ſtrie treibenden Welt uͤber die Nachtheile erhoben wer⸗ 
den, die ihnen aus dem gegenwaͤrtigen anarchiſchen 
Zuſtande des Orients erwachſen, ſo iſt doch gewiß 
kein Handelsplatz empfindlicher dabei betheiligt, als 
der unſrige, und keine Klaſſe von Produzenten leidet 
darunter ſchmerzhafter, als die Guͤterbeſitzer im ſuͤd⸗ 
lichen Rußland und den angraͤnzenden Provinzen Po⸗ 
lens. Die reichen Erzeugniſſe ihrer fruchtbaren Acker⸗ 
felder und üppigen Viehweiden, Getreide nemlich 
Wolle, Ochſenhaͤute, Talg ꝛc. gelangten zeither fa 
ausſchließlich durch die Vermittelung unferes Platzes, 


auf der Straße des Bosphorus und der Dardanellen, 


nach den großen europaͤiſchen Maͤrkten, wo ſie Abneh⸗ 
mer und Verzehrer fanden. Dieſe Straße iſt nun⸗ 
mehr, wie bekannt, fuͤr die engliſche, franzoͤſiſche 
und ruſſiſche Flagge geſperrt, und die naͤchſte Folge 
davon muß, wie leicht zu erachten, eine gaͤnzliche 
Entwerthung aller jener Erzeugniſſe feyn.“ (Allg. 3. 

Im Laufe des vorigen Jahres find in Taganrog 
308 Schiffe angekommen und 313 von dort abgegan⸗ 
gen. Die dortigen Zoͤlle, welche Anno 1824 nur 
1 Mill. 76,49 Rubel brachten, haben im vorigen 
Jahre 2 Mill. 170,418 Rubel eingetragen. 

Wir haben hier immer noch Schnee und ſtarken 
Froſt. Am ısten und 17ten zeigten die Thermome⸗ 
ter noch 15 beinahe 16 Grad unter Null. 


o le n. 


Warſchau. Die Reiſe Sr. k. Hoh. des Groß⸗ 
fürften Konſtantin nach St. Petersburg befchräuft ſich 


* 


Familie. 
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nicht blos, wie man wiſſen will, auf die Abſtattung 
eines Beſuchs bei der durchlauchtigſten kaiſerlichen 
Man glaubt vielmehr, 
großen Gegenſtand der Tagespolitik Bezug, und der 
Großfuͤrſt werde ſich von St. Petersburg unmittel⸗ 
bar zur polniſchen Armee begeben, deren Generalſtab 
bereits in der Naͤhe des Dniepers eingetroffen ſeyn 
ſoll. 1 MNMNuͤrnb. Zeit.) 


ATlauͤrkei und Griechenland. 

Trieſt, vom 18. Februar. — Wie man vernimmt, 
iſt Graf Capo d'Iſtrias am 18. Januar in Napoli di 
Romania eingetroffen. Gleich nach ſeiner Ankunft 
fol Griva den Palamides an den von Capo d'Iſtrias 
dazu ernannten Commandanten uͤbergeben haben, und 


zwei Schiffe nach Aegina abgeſegelt ſeyn, um die dor⸗ 


tige Regierungs⸗Commiſſion nach Napoli abzuholen. 
Dieſe Stadt ſoll naͤmlich von Capo d'Iſtrias zum Sitz 
der Regierung gewaͤhlt ſeyn. 

Die Wuͤrde, welche die Pforte im Laufe der letzten 
Ereigniſſe behauptete, iſt durch Maaßregeln verletzt 
worden, die ſich nicht mit den Grundſaͤtzen der Huma⸗ 
nitaͤt und der Toleranz vertragen, und die den Fein⸗ 
den der öffentlichen Ruhe ſehr zu ſtatten kommen muͤſ⸗ 
ſen. Seit mehreren Wochen war die Hauptſtadt, vor⸗ 
zuͤglich Pera, in Elend und Trauer verſunken, wel⸗ 
ches Schaufpiel Taufende von Familien, die ins Exil 
wandern muͤſſen, darboten, denen keine andere Huͤlfe, 
Ken nur Geldbeiträge, welche die hieſigen europäifchen 
Miſſtonen in vollem Maaße vertheilten, geleiſtet wer⸗ 
den konnte. Die Urſachen, welche die Pforte veran- 
laßten, in dieſem Augenblicke eine ſo ſtrenge Verfuͤ⸗ 
gung gegen die arbeitſamſte Einwohnerklaſſe der Haupt⸗ 
ſtadt ergehen zu laſſen, und fie rückfichtslos daraus 


zu vertreiben, iſt allein in politiſchen Vorurtheilen und 


gleisneriſchen Intriguen zu ſuchen. Die Verfolgun⸗ 
gen gegen die Armenier dauern fort, und alle Vorſtel⸗ 
lungen von Seite der Repraͤſentanten Oeſtreichs, der 
Niederlande und Sardiniens blieben fruchtlos, auch 
ſcheint die Pforte in ihren uͤbrigen Maaßregeln keine 
Abaͤnderung treffen zu wollen, und den Ausbruch ei⸗ 
nes Krieges mit Rußland als unvermeidlich anzuſe⸗ 
hen. „Wozu die Winkelzuͤge,“ — ſoll der Reis⸗Ef⸗ 


fendi einem Dolmetſcher gefagt haben, der auf die Ge⸗ 


fahren aufmerkſam machte, denen ſich die Pforte in 
ihrer gegenwärtigen Stellung ausſetzen müßte, — 
„wozu das Zaudern bei einem einmal gefaßten Ent⸗ 
ſchluſſe? Man will uns mit Feuer und Schwert uͤber⸗ 
ziehen, man will das ottomanniſche Reich zerftären, 
und zoͤgert nur mit der Ausführung. Glaubt man 
uns unbewaffnet anzutreffen? Die Proklamation, die 
Europa in Beſorgniß ſetzen ſoll,“ fügte er hinzu, „iſt 
nichts als ein, an die Diener des Groß ſultans gerich⸗ 
teter, Befehl; fie iſt für Niemand anderen erlaſſen 


ſie habe auf den 


worden, und Niemand als dieſen ſollte deren Inhalt 


bekannt ſeyn. Haͤtte man nicht die Abſt i 
die innern und theuerſten ul eegen heften le 15 
zu miſchen, wie koͤnnte eine Akte, die uͤbrigens ent⸗ 
ſtellt worden iſt, angefuͤhrt werden, um der Pforte 
daraus ein Verbrechen zu machen?“ (Allg. 3) 


Nordamerikaniſche Freiſtagten 


New⸗Pork, vom 10. Januar. — Die Sch 

bei Navarin hat bei den Amerikanern car De 
Enthuſiasmus rege gemacht; in mehreren Staͤdten 
wurde nach Eingang der Nachricht mit allen Glocken 
gelaͤutet, und Abends die Häufer erleuchtet. Sogar 
in den Doͤrfern verſammelten ſich die Einwohner und 
gaben ihre Freude il neue Beitraͤge zu erkennen, die 
ſie fuͤr die nothleidenden griechiſchen Familien zuſam⸗ 
men brachten. Ohne Zweifel wird dieſer Geiſt der 
Theilnahme auch auf die vollziehende Gewalt unſeres 
Freiſtaats in geſteigertem Grade wirken, da ſie die 
erſte der chriſtlichen Maͤchte war, welche die politiſche 
Unabhaͤngigkeit der griechiſchen Nation als eines ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Staatskoͤrpers durch Buͤndniſſe auszuſpre⸗ 
chen ſich geneigt erklaͤrte. Den Amerikanern, als den 
ſtaͤrkſten Frachtfahrern der indiſchen Meere, iſt der 
Verkehr mit der Levante überhaupt ſehr wichtig; wir 
wollen nur eines Artikels, des levantiſchen Oplums 
erwähnen, deſſen Markt für Aſien fie ſeit einigen Jah⸗ 
ren beinahe monopoliſirt haben. Mit der Freiheit 
Griechenlands, wenn Aufmunterung des Akerbaues 
durch voͤllige Sicherheit des Eigenthums bedingt zu⸗ 
ruͤckkehrt, wird dieſer Verkehr zwiſchen den beiden Na⸗ 
tionen ſich unſtreitig fehr verehren. 


Neuſuüdamerikaniſche Staaten. 


Ein Schreiben aus Bogota vom 14. Nov, fügt: da 
man gegen die Rechtlichkeit des Vicepraͤßdenten Ge⸗ 
neral Santander einige Verlaͤumdungen verbreitet, ſo 


iſt auf deſſen Anfuchen und mit Bewilligung des Be⸗ 


freiers eine Unterſuchungs⸗Commiſſton ernannt wor⸗ 
den, um zu ermitteln, ob es wahr ſey, daß er in 
fremden Banken Geld untergebracht; daß er je Gelder, 


die dem Staate gehören, fin ſich behalten; daß er 


während feiner Adminiſtration Handelsgeſchaͤfte 

trieben, oder mit dem Gelde der Nepunſ ech 
gemacht ꝛc. — Neulich find mittelſt Dekrets die Spiel⸗ 
haͤuſer aufgehoben worden. — Der General Briceno 
Mendez und der Miniſter Pedro Gual haben die Er⸗ 
laubniß erhalten, die von dem engl. Miniſterium ihnen 
geſchenkten Doſen annehmen zu dürfen: — Ein 
Schreiben aus Satiago (Chili), vom 11. Nov. ſagt: 
Don Joſe Ignacio Cienfuegos hat die Regierung um 
das Dominikanerkloſter erſucht, um daſelbſt eine Er⸗ 
ziehungsanſtalt einzurichten. Die dazu beſtimmten 


Fonds betragen 25kauſend Piaſter, worunter ein Ver⸗ 
maͤchtniß des berühmten Naturforſchers Molina fuͤr 
dieſes Inſtitut mit begriffen iſt. 

Vera Cruz, vom 27. Dezember. — Das fo eben 
in Mexiko publicirte Decret, wegen Auswanderung 
der Spanier, iſt ſo milde, daß von den handeltreiben⸗ 
den Spaniern beynahe keiner auszuwandern braucht. 
Schwerlich werden aber die ſich ſtets mehrenden bez 
waffneten Patrioten dieſe fuͤr den Handel ſo wich⸗ 
tige Milderung gut heißen. Auch iſt der neue, im 
Allgemeinen herabgeſetzte Zoll ⸗Tarif publicirt und 
fol am 2often Februar in Kraft treten. 
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EMiBcellein. 

Die auf den Seiten der in dem Verwaltungsbezirke 
der Breslauer Regierung zuſammen 683 Meilen bes 
tragenden Chauſſeen nach und nach gepflanzten Baͤume 
belaufen ſich gegenwaͤrtig auf 69,195 Stuͤck. Davon 
find 27,293 Obſtbaͤume und 41,902 wilde Bäume, Um 
mit der Bepflanzung fortfahren zu koͤnuen, ſind bei 
mehreren Chauſſeehaͤuſern kleine Baumſchulen ange⸗ 
legt worden, die in einigen Jahren drittehalbhundert 
Schock Obſtbaͤume und 120 Schock lombardiſche Pap⸗ 
peln liefern werden, welche hinreichen, 13 Meilen zu 
bepflanzen. 


In London ſind dieſer Tage zwei Documente auf 
Pergament, mit der eigenhaͤndigen Unterfchrift Carls V. 
für 5 Pfd. 155 Sch. (40 Thlr.) verkauft worden. | 


Ein Augenzeuge meldet über das Erdbeben zu Bo⸗ 
ota: Um 6 Uhr Abends wollte ich ausgehen, da 
uͤhlte ich plotzlich eine ſonderbare Erſchuͤtterüng, und 

um urtheilen zu koͤnnen, ob mir blos ſchwindle, oder 
ob ber Boden ſich bewege, richtete ich den Blick auf 
eine Ecke des Hauſes. Da ſah ich denn nur zu bald, 
daß Verderben ſich uns nähere, und lief, fo ſchnell ich 
konnte, auf den großen Platz, um von dem von allen 
Seiten herabftärzenden Gemaͤuer und Daͤchern nicht 
zerſchmettert zu werden. Jetzt war der erſte Stoß 
vorüber, und ich ſtand fill und erwartete den naͤchſten. 
Er kam, langſam und fuͤrchterlich, und dann ein 
Schauspiel, das Über alle Veſchreibung geht. Jede 
Seele in der Stadt rief die Jun gerau um Gnade an; 
unter uns das Gekrache von zehntauſend Donnern. 
Die Dächer der Haͤuſer fielen herab, die Seiten ders 
ſelben auseinander, Steine und Ziegel nach allen Rich⸗ 
tungen, und um gleichſam das Ganze zu kroͤnen und 
ein noch ſchrecklicheres Getoͤſe zu verurfachen, ärzte 
der Thurm der Kathedrale, welcher den Wolken zu 
trotzen ſchien, während wir jeden Augenblick erwar⸗ 
teten, verſchlungen zu werden, auf die Erde hernie— 
der: Der Stoß ging mit einer ſchnellen Zitterbewe⸗ 
gung vorüber.” 


* 
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Es heißt, daß die bis jetzt in den oͤſterreichiſchen 


Staaten verboten geweſene homoͤopathiſche Kurme⸗ 


thode nun allgemein erlaubt, und ſelbſt in den Mili⸗ 
tair⸗Spitaͤlern eingeführt werden dürfte, 


Die von einem Ungariſchen Kavalier eingegangene 


Wette, um den Preis von 4000 Stuck Dukaten den 
Weg von Wien bis Peſth (eine Entfernung von 36 
Meilen) mittelſt unterlegten 144 Pferden in 9 Stunden 
zuruͤcklegen zu wollen, kommt nicht zur Ausfuͤhrung, 
weil es Se. Maj der Kaiſer, von dieſem Vorhaben in 
Kenntniß geſetzt, wie man verſichert, eines dabei 
leicht moͤglichen Ungluͤcks wegen, nicht wuͤnſchens⸗ 
werth fand. En 


Ueber die Wiedergeburt der Forſten. 

Soulange⸗Bodin, Praͤſident der Linelſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Paris, behauptet in feiner Flugſchrift: 
„einige Ideen uͤber die Wiedergeburt der Forſten,“ 
das einzige Mittel, unſern faſt untergegangenen Waͤl⸗ 
dern wieder aufzuhelfen, laͤge in der Anpflanzung 
neuer Baumarten; der Boden Europa's ſey nach ſei⸗ 
ner Meinung ganz von den Gattungen ausgeſogen, 
welche dieſer ſchon ſo viele Jahrhunderte hindurch er⸗ 
naͤhren mußte und wenn man nun nicht durch zweck⸗ 
mäßige Mittel thaͤtig eingriffe, fo wuͤrde die Guͤte des 
Holzes und die Groͤße der Staͤmme nach und nach im⸗ 
mer mehr abnehmen; unſere Waldbaumfamilien ſeien 


gealtert, aber Amerika boͤte eine große Anzahl neuer 


Arten dar, welche unſerm Klima gemäß wären; 
pflanzte man dieſe nach Europa heruͤber, ſo wuͤrden 
ſie ſicherlich in friſcher Jugendkraft gedeihen und 
dereinft unſere Nachkommen ſich uͤberaus ſchoͤner und 
mächtiger Wälder erfreuen koͤnnen, ähnlich den pran⸗ 
genden Urwaͤldern der Vorzeit. m? 


Verlobungs- Anzeige. 

Die am asſten v. 
Tochter, mit dem 
zeigen ergebenſt an. 

Ober⸗Glogau den 1. März 1828. 

Dier Rittmeiſter im oten Huſaren⸗ 

von Weſtphal und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Molli von Weſtphal. 
Heinrich von Lariſch, Juſtizzath. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am gten d. Mes. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Hollmann, von einem geſun⸗ 
den Knaben, habe ich bie Ehre theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 5 


Friedrich Loͤſch. 


Regiment, 


M. ſtatt gehabte Verlobung ihrer 
Juſtizrathe Herrn von Lariſch, 


N 


Ei 


a a | . 5 


Mein Weibchen Louiſe, geborne Kurtz, wurde 
deut glücklich von einer gefunden Tochter entbunden. 
Frankenſtein den 2. Maͤrz 1828. , 

Der Juſtitiar und Landfchafts ⸗Syndicus 
Fr it ſch. 


Todes ⸗ Anzeigen. 

Im hoͤchſten Schmerze zeigen wir unſern in⸗ und 
auswaͤrtigen Anverwandten und Freunden das heute, 
als an ihrem 46ſten Geburtstage, nach monatlichen 
Leiden erfolgte hoͤchſt traurige Ableben meiner Gattin 
und unferer Mutter, Auna geb. von Maubeuge, 
ergebenſt an, und bitten zugleich unſerem hoͤchſten 
Kummer ſtille Theilnahme nicht verſagen zu wollen. 

Neiſſe den 26ſten Februar 1828. 

Baron von Hundt, als Gatte. 
Alexander 
Emanuel 
Liouiſe als Kinder. 
En 
oſeph N 858 
Die verwittwete Regierungs-⸗Raͤthin 
Barbara v. Maubeuge, geborne 
8 von Bachſtein, als Mutter der 
5 Verſtorbenen. 


3 Von tiefem Schmerzgefuͤhl durchdrungen zeigen wir 
hiermit auswaͤrtigen Freunden und Bekannten, den 
geſtern Vormittags durch Lungen⸗Entzuͤndung herbei⸗ 
gefuͤhrten Uebergang ins beſſere Leben unſerer guten, 
frommen Gattin und Mutter, Chriſtiane Eleonore 
Monſe, geborne Lorenz, ganz ergebenft an, und 
bitten um deren ſtille Theilnahme. > 
Alt⸗Reichenau, bei Freiburg, den 4. März 1828. 

; Monſe, Paſtor, als Gatte. 


Mathilde und Julius, als Tochter 


und Sohn. 
Erneſtine geb. Hertwig, als Schwies 
ger⸗ Tochter. N 


Tief gebeugt, durch eigne kranke Leiden, von Weh⸗ 
muth und ſchmerzhafter Trauer durchdrungen, erfuͤlle 
ich als tiefleidender Vater noch die letzte Pflicht, mei⸗ 
nen Anverwandten und guten Freunden, den am 
28ſten Februar d. J. an einem mehrjährigen Magen⸗ 
krampf und Bluterbrechen, erfolgten ſanſten Tod meines 
einzigen Sohnes in Berlin, des penſionirten Majors 
Magnus von Haſelau, anzuzeigen, und empfehle 


mich zur ſtillen Theilnahme, ohne Condolenz. 


Breslau den Ag 1828, ,' \ 
Der penſtonirte Oberſt⸗Lieutenant v. Haſelau. 


* 


Nach langen Leiden an der Auszehrung, in Folge zu 
früher Entbindung, ſtarb heute ſehr ſanft, in einem 
Alter von 23 Jahren 8 Monaten, meine treue innigft 
geliebte Frau, Wilhelmine geborne Zeidler. 

Frankfurt a. O, den 1. März 1328. 

Dr. Kelſch, ıfler Lehrer im Koͤniglichen 
Hebammen ⸗Inſtitut, und praktiſcher 
Arzt ꝛc. s 
— ä—ä4.— — — — 
0 FE ZECHE ET TEE 0 
Wecheel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom ten März 1828. 


Pr Courant. 
Wechsel- Course. Briefe Gel 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1421 
Hamburg in Banco . a Vista 15232 — 
Witts TLͤj 4 W. — — 
Dito . . 2 Mon. 1514 1502 
London für 1 Pfd. Sterl. 5 Mon. — 16, 244 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in Wechs. Zahl.. . . a Vista | 1994) — 
Dito a Zu — — 
Augsburg. „ logge 2 Man. — 1033 
Wien in 20 Kr II a Vista — — 
( Se 2 Mon. — — 
Benin „ a Vista | 100% — 
DG. . 2 Mon, — 99 
Geld- Course. t ; 
Holländ. Rand- Ducaten , , | Stick — 974 
Kaiserl. Ducaten 963 — 
Friedrichs d'or 10 Rchl. — — 
Poln. Courant — — 102 
Pr. Courant. 


Effecten- Course. 


Banco- Obligationen 
Staats - Schuld- Scheine 
Preufs. Engl. Auleihe von 1818 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger Stadt-Obligat. in Thl. . 
Churmärkische ditt 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat. 


— 


All 


—— 0. 
. 


Ditto Anleihe-Loose ,, 
Ditto Dauk-Actien 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl. 
Ditto Ditto 500 Rıhl 
Ditto Ditto 100 Rthl. 
Neue Warschauer Pfandbr. 


5 „ .* 
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—— 
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Discomte „ 8 > 4 
Dheater Anzeige. 
Oonnerſtag den öten: Drei Tage aus dem Les 


ben eines Spielers. 


Beilage 


Beilage zu 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Linde, Dr. J. T. B., Lehrbuch des deutſchen gemeinen Eis 
vilproceſſes. ite verm. Ausg. gr. 8. Bonn. Marcus. 
„3 ͤ — ERLER N 

Veut, H. L. A., homiletiſches Magazin über die evangelifchen 
Texte des ganzen Jahres. ir Thl. gr. 8. Aas. 2 

; I Kthlr. 23 Sgr. 

Lorentz, Dr. F., Geſchichte Alſreds des Großen, übertragen 
aus Turners Geſchichte der Angelſachſen, nebſt der Lodbroker 
Quida in dem Urtext und einer metriſchen Ueberſetzung. 
ar. 3. Hamburg. Perthes. 1 Rthli: 1 Gyr. 
Keller, Ir. F. Le, über Litis Conteſſation und urtheil nach 
air. roͤm. Recht. gr. 8. Zürich. Geſſier. 3 Rtlr. 10 Sgr. 
Witken, F., Geschichte der Königlichen Bibliothek 
au Berlin. gr. 8. Berlin Duncker et H. br. 1 Rtl. 10 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Röder, von Ro⸗ 
ſtersdorf; Hr. Frauenſtaͤdt, Kaufmann, von Neiſſe; Hert 
Gens, Kaufmann, von Neu⸗Nuppig. — Im golden 
Schwerdt: Hr. Haupt, Kaufm., von Wuͤſtewaltersdorff; 


Hr. Luͤders, Kaufm., von Bordeaux; Hr. Elbers, Kaufm., 


von Hagen; Hr. Slomann, Kaufmann, von 2 Hr. 
Jaͤhuigen, Kaufmann, von Magdeburg. — m blawen 
Pirſch: Hr. Baron v. Teichmann, Sianmerherr, von Kra⸗ 
ſchen; Hr. Cohn, Kaufm., von Woͤrlitz. — Im weißen 
Adler! Hr, v. Kühlenſtjerna, Obriſt⸗Lieutenant, von Wil 
kau; Pr. v. Vollmar, Major, Hr. v. Hauke, Kapitain, beide 
von Blieg; Hr. Scholz, Kaufm., von Oppeln. — In zwei 
goldnen Löwen; Hr. Moͤcke, Gutsbef., von Briefen; 
Jr. Schweitzer, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Koͤunig, Guts⸗ 
beſitzer, von Laubske; Hr. Kammler, Lieutenant, von Brieg. 
— Im Kronprinz: Hr. v. Köpfe, Kapitain, von Kam⸗ 
den. — Im goldnen Löwen: Hr. König, Dominialbe⸗ 
ſitzer, von Gaumjitz. — Im Privat⸗Logis: Hr. von 


Krekwitz, Kapitain, Hr. v. Tſchiſchwitz, Kieuteyant, beide von 


Brieg; Hr. Geisheimer, Inſpector, von Peltichug, ſaͤmmt⸗ 
lich Hummerei No. 3. = 


Subhaſtat ions ⸗ Paten t. 
Auf den Antrag des geweſenen Gutsbeſitzer Carl 
Auguſt Müller, Soll das dem Goldarbeiter Carl 
Gottlieb Tobias Stephan gehoͤrige, und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung 
nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗ 
Werth auf 5277 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber auf 10080 Rthlr. 15 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 2047. des Hypotheken⸗ 
Bachs neue No. 23., auf dem Markte an der Riemer⸗ 
zeile gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hierzu angeſetzten Terminen nemlich 
den 3. März 1828, und den 5. Mai 1828, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
ten Juli 1828 Vormittags 9 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtizrathe Pohl, in unferm Partheienzim⸗ 
mer No. . zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
deu und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 


No. 57. der privilegirten 
Vom 6. Maͤrz 1828. 


Schleſiſchen Zeitung. 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 


Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. 


Uebrigens folk nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt 
werden. Breslau den 15. November 1827. 
Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 
Edictals Citation. 

Von dem Königlichen Stadt-Gericht hieſiger Reſt⸗ 
denz iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 
368 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. manifeſtirten, und mit einer 
Schulden⸗Summe von 1047 Rthlr. 22 Sgr. 4 Pf. 
belaſtete Nachlaß des Kaufmanns Friedrich Ludwig 
Cosmar am roten April 1827 eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen 
unbekannten Glaͤubiger auf den 28ſten Maͤrz 1828 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Hufeland angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 


werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Hartmann, Conrad und Muͤller 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 


etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 


bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig ge⸗ 
hen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 5 
Breslau den 27ſten December 1827. 
Das Koͤnigliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Citationes Kdictales 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadtgericht 
werden der verſchollene Chriſtian Gottlob Mirus 
aus Freiburg, Schweidnitzer Kreiſes, welcher im 
Jahr 1813 zur Koͤnigl. Landwehr ausgehoben, bei dem 
ıften Bataillon in der iſten Compagnie, Schweid⸗ 
nitzer Landwehr gedient, im Kriege in einem Schar⸗ 
muͤtzel bei Wittenberg an dem einen Fuß durch eine 
Paßkugel dergeſtalt verwundet worden, daß der Fuß 
ganz zerfchmestert geweſen, hiernaͤchſt aber in ein La⸗ 
zareth bei Wittenberg gebracht worden ſeyn ſoll und 
ſeit dem verſchollen iſt, auch über deſſen Schickſal 


3 


ſeither nicht die geringſte Nachricht weiter eingegan⸗ 
gen, ſo wie deſſen etwaige unbekannte Erben und 
Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten und ſpaͤteſtens in dem auf den 25 ſten Aug uſt 
1828 Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Koͤniglichen 
Stadtgericht anberaumten Termine ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden und die weitere Anweiſung zu 
erwarten, im Fall aber dies nicht geſchieht, der ꝛc. 
Mirus fuͤr todt erklaͤrt, ſeine etwaigen unbekannt 
gebliebenen Erben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt 
und fein circa in 100 Rthlrn. beſtehendes Vermoͤgen 
den ſich meldenden naͤchſten Verwandten ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. a 
Freiburg den? 170 September 1827. 
Koͤnial. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Edictal = Citation, 

Nachdem uͤber den Nachlaß der hier Orts verſtorbe⸗ 
nen Schneider Gerke ſchen Eheleute der erbſchaftliche 
Liguidations⸗Prozeß durch die heutige Verfuͤgung er⸗ 
oͤffnet worden, ſo werden alle unbekannte Glaͤubiger 
der Verſtorbenen hierdurch aufgefordert, binnen 3 Mo⸗ 
naten, laͤngſtens aber in dem auf den ten Mai 
auf hieſigen Rathhauſe anſtehenden Termine zu erſchei⸗ 
nen und ihre Anfprüche gebuͤhrend anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigen Falls fie ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte, werden für verluſtig erklärt, und wegen ihrer 
Anſpruͤche an die Maſſe, blos an dasjenige werden 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
gemeldeten Glaͤubiger von derſelben noch übrig bleiben 


dürfte, Oels den 20, Januar 1828. 8 
5 Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗Proclama. 
Im Wege der Execution wird die sub Nro. 47. 


zu Doͤrndorff, Frankenſteiner Kreiſes gelegene, zur 


Verlaſſenſchaft des daſelbſt verſtorbenen Johann 


Broſig gehoͤrige, und nach der gerichtlichen 
Taxe vom 24ften Juni vorigen Jahres auf 7718 
Rthlr. gewuͤrdigte Erbſcholtiſey, in Terminis lici- 
tationis den aten Januar, den zten März und den 
sten May 1823 an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden, in welcher Folge Kaufluſtige auf⸗ 
gefordert werden, in dieſen Terminen, befonderg 


aber in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
mit Einwilligung des Extrahenten zu gewärtigen. 
Camenz, den 16fen October 1827. f 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


5 Proc lam a. i 
Auf den Antrag des Gaͤrtners Amand Kahler zu 
Denau, werden alle diejenigen, welche an das, über 
ein fuͤr die Kirchen⸗Kaſſe zu Frankenberg auf dem sub 


No. 148. in Hemmersdorffer Feldmark gelegenen 


Ackerſtuͤcke, eub No. 1. haftende Capital per 160 Kt, 
Cour. von dem Amand Kahler ausgeſtellte, und 


* 
— 


angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 5. Dezember 1800 als Eigenthuͤmer, Ceſſtona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch 
zu machen haben, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anſpruͤche binnen 3 Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber 
in termino den 7ten Juni d. J. Vormittags um 
9 Uhr entweder ſchriftlich, oder mündlich anhero zu 
melden, widrigen Falls fie damit praͤcludirt, und ih⸗ 
nen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtru⸗ 
ment ſelbſt aber, amortiſirt und die durch daſſelbe bes 
gründete Poſt im Hypothekenbuche geloͤſcht werden 
ſoll. Camenz den 13. Februar 1828. 
Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Nieder; 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Dekan nt m aſch un 9. 

Der Verkauf der unterm 6. September 1827 enb- 
hasta geſtellten, zu Koſchmieder gelegenen, Johann 
Gabor ſchen Muͤhle, findet nicht ſtatt, weshalb der 
auf den ısten d. Mts, anſtehende Termin hiermit 
aufgehoben wird. : 

kublinitz den zten März 1828. 

: Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lublinitz. 
Aufgebot verloren gegangener Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrumente, 0 

Auf Antrag der letzten Inhaber Zweyer auf der zu 
Dankwitz, Nimptſcher Kreiſes, belegenen Wind⸗ 
muͤhle Folio 14. des Hypothekenbuchs eingekragenen 
3 1 n gegangenen Hypotheken-Inſtrumente, 
nämlich: 

1) über 160 Rthlr, Reſt der urſpruͤnglich mit 2 
Rehlr. für die geſchiedene E leone 8 Hel 77 
sub No. 3. eingetragen; sie 

2) über 113 Rthlr. sub No. 5. fiir dieſelbe geſchie⸗ 
dene Heiſig eingetragen, jedoch beide ohne Da⸗ 

tum und Jahr der Intabulation, 

werden alle diejenigen oder deren Erben und Ceſſtona⸗ 
rien, welche einen Anſpruch daran zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert: binnen drei Monaten, 
und ſpaͤteſtens den sten Juni im Geſchäfts⸗ Zim⸗ 
mer des Gerichts-Amtes Danfwig zu Schweid⸗ 
nitz ſich zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Im Ausbleſbungsfall werden die etwanigen Praͤten⸗ 
denten prächndirt, die Inſtrumente amortiſirt und ge⸗ 
loͤſcht werden. f 
Schweidnitz den 23. Februar 1828. f 5 
Das Patrimonlal⸗Gerichtsamt Dankwi 6. 
a Schaafvieh > Verkauf, 

Beim Dominio Dombrowka, Oppelnſchen Krei⸗ 
ſes, ſtehen 100 veredelte Mutterſchaafe und 19 Bude 
zum Verkauf; wie die Qualität beſchaffen und daß 
die Preife den Zeiten angemeſſen find, wird ſich bei 
Beſichtigung ergeben. 

Spiritus Offerte. 
Das Dominium Krieblowitz bei Breslau offe⸗ 
rirt Spiritus zu 90 Grad Tralles, als auch anderen 
niederen Graden, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 


. re er ee a are re TE EN 


Befanntmadhn 
Auf dem Koͤnigl. Lehngute Oklitz, t 
Kreiſes, fol der Bau einer Scheuer von Bindwer 
im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden 
uͤberlaſſen werden. Diejenigen, welche ſich in dieſe 
Entrepriſe einzulaſſen geſonnen ſeyn moͤchten, haben 
ſich in dem auf den ızten März c. a. um 9 Uhr 
Vormittags hierzu anberaumten Termin auf dem dor⸗ 
tigen herrſchaftl. Schloffe einzufinden, ihr Gebot ab⸗ 
zugeben, und hiernach den Zufchlag zu gewaͤrtigen. 
Dflig den Zaſten Februar 1828. 


Anton Freiherr von Sauerma v. d. Jeltſch, 
als Curator bonorum, 


n g. 5 
Neumarktſchen 


Bekanntmachung wegen Grasſaamen⸗ 
verkauf in Camenz. 
Unterzelchneter zeigt hierdurch ergebenſt an, daß 
hierſelbſt gemiſchte Grasſaͤmereyen, zu allen in der 


Landwirthſchaft vorkommenden Zwecken, ſo wie auch 


zu Boulingrin⸗Anlagen, verkauft werden, und zwar 
das preußiſche Pfund zu 74 Silbergroſchen. Einzeln 
wird das Jahr abgelaſſen, Engliſches Raygras zu 6, 
Honiggras zu 5 und Raſenſchmiele zu 4 Silbergro⸗ 
ſchen pro Pfund. Wenn Jemand ſich indeß ſelbſt da⸗ 
für beſtimmt, eine Miſchung haben zu wollen, in 
welchen die eben genannten Graͤſer den Hauptbeſtand⸗ 
theil ausmachen dürfen, fo wird in den Verhaͤltniſſen, 
als dieſe Graͤſer genommen werden mögen, der Preiß 
der gemiſchten Graͤſer auf 6 und 5 Silbergrofihen ers 
maͤßiget. Emballage muß feparat bezahlt werden. 
Dep einer etwaigen Beſtellung iſt durchaus erfor⸗ 
derlich, Localität und Zweck genau, aber nur 
ganz kurz, zu bezeichnen, anſonſt der ſelben nicht ge⸗ 
nuͤgt werden kann. ee 
Fir Keimfaͤhigkeit des Saamens wird, wie auch 
ſchon von jeher geſchehen, aber nur unter den, be⸗ 
reits früher bekannt gemachten Modificationen, Ge⸗ 
wahr geieiſtet. Camenz den 28. Februar 1828. 
Plathner, Königl. Niederl. Kammerrath. 


(Anzeige, a 
Bei dem Dominio Polgſen bei Wohlau, iſt eine 
bedeutende Anzahl 8 ellige erlene Brettkloͤtzer von vers 
ſchiedener Stärke billig zu verkaufen, und ſich beim 
daſigen Wirthſchafts⸗Amt deshalb zu melden. 
Polgſen den ıflen März; 1828. 


Eine gut eingerichtete Steinguth⸗ 
Fabricke 


im beſten Gange, wozu auch noch eine Muͤhle zum 
mahlen und pochen der Steine gehoͤrt, welche durchs 
Waſſer getrieben wird, ſo wie eine e 
nebſt der benoͤthigten Thonmuͤhle, Ziegelpreſſe, find 
unter ſehr billigen Bedingungen ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Dſe dazu gehoͤrigen Gebaͤude 
find maffiv. Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bu⸗ 
Fran, am Markt im alten Rathhauſe. 


Ga ſt haus in 


e ee 
Man wuͤnſcht einige hundert Schock Erlen⸗ Pflanzen 


k zu kaufen. Nähere Nachricht in der Zeitungs⸗Ex⸗ 


PT ͤ 

zu verpachten. 

Das Dominium Höͤckricht im Ohlauer Kreiſe, 

will feine Brau- und Brennerei von Johanni dieſes 

ahres ab verpachten. Ein Bietungs⸗ Termin iſt 
piergu auf Len 20, März angefeßt. - _ —_ ı. 7 > 
Concert-Anzeige. 

Mittwoch den 12. März wird der akademische 
Musik- Verein in.der Aula Leopoldina den 
Don Juan als grosses Vocal- und Instrumental- 
Concert unter gütiger Mitwirkung des Herrn Hil- 
debrand, der Madame Hartwich und anderer sehr 
hochgeschätzter Dilettanten aufzuführen die Ehre 
haben. Wir laden zu dieser Oper, als dem Be- 
ne liz des abgehenden Dirigenten, die hochge- 
ehrten Freunde und Gönner der Musik hiermit 
ergebenst ein, Billets zu 15 Sgr. sind in den Mu- 
sikhandlungen der Herren Leuckaft und För- 
ster, so wie des Abends an der Kasse zu haben. 

Die Vorsteher des Vereins. 
Gumprecht. Gyrdt. 

So eben iſt bei uns erſchienen und in Breslau del 
G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
zu haben: 

Repertorium geſetzlicher Beſtimmungen 
und Verfuͤgungen, welche uͤber das evangeliſche 
Kirchen- und Elementar⸗Schulweſen, über die 
Amtsfuͤhrung und Pflichten, ſo wie uͤber die Ein⸗ 
fünfte und Gerechtſame der Kirchen- und Schuls 
beamten des Preußiſchen Staats ergangen find, 
ein Handbuch für Geiſtliche, Schullehrer und dem⸗ 
naͤchſt auch 5 und Ortsbehoͤrden, welche auf 
das Kirchen⸗ und Schulweſen einwirken. Herausg. 
von J. C. F. Seger. gr. 4. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Berlin. Stuhr ' ſche Buchhandlung. 


Stadt London ER 
Croſſen a. O. 
dicht neben der Poſt. i 
Einem hochgeehrten reiſenden Publikum beehre ich 
mich hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 
Gaſthaus durch Ankauf des nachbarlichen auſes in 
allen Theilen bedeutend vergroͤßert habe. Indem ich 
um die Fortdauer des mir bisher geſchenkten Jutrauens 
gehorſamſt bitte, erneuere ich zugleich auch in Bezug auf 
mein Weingeſchaͤft die Verſicherung reeller Bedienung 
und bemerke noch ergebenſt, daß ich zur Annehmlich⸗ 
keit meiner hochgeehrten Gaͤſte auch zwei Badezinmmer 
eingerichtet habe. a ö 
Die mir von Einem Hochpreißl. General⸗Poſtamte 
hochgeneigteſt uͤberlaſfene Paſſagier⸗Stube befindet ſich 
par terre. BE 
Croſſen ini Monat December 1827. 


* * 


Neue Musikalien bei C. G. Förster. 

Auber, der Maurer und der Schlosser (le Macon) 
romantisch-komische Oper in 3 Acten, nach dera 
Französischen des Scribe et Delavigne von J. G. 
Seidl, vollständigster Clavier-Auszug, 3 Thlr. 
10 Sgr. — Hauck, 2 Rondeaux mignons p. Pfte. 
sur un air russe et un air polonois oe. 3. 12 Sgr. 
— Fromett, Poloraise nach der Ouverture der 
Oper Oberon f. das Pianof., 5Sgr. — Kühn, Co- 
tillon und Länder aus Oberon, 124 Sgr. — Kühn, 
6 Contratänze aus „Oberon“ 5 Sgr. — Kühn, 
Galopp aus „Oberon“ 25 Sgr. — Kühn, Bres⸗ 


lauer Favorit- Tänze, 38 Heft. f. das Pfte. 20 Sgr. 


— Beliebter Galopp f. d. Pfte. 24 Sgr. — Köhler, 
aa Mode- Tänze f. d. Pianof: 10 8gr. — Köhler, 
6 Contradanses p. 1828. p. Piano f. 15 8gr. — 
Rafael, „Wenns weiter nichts ist.““ Gedicht von 
Geisheim f. 4 Männerstimmen comp, 74 Sgr. — 
Gernlein, „Dahin“ Lied mit Begl, der Guitarre, 
25 Sgr. — Müller, Cotillon für das Pfte, 5 Sgr. 
— Lehmann, beliebte Tänze von den vorzüglich- 
sten Komponisten für die Flöte oder Violine und 
Guitarre arrangirt, 10 8gr. — Nebst noch sehr 
vielen andern neuen empfeblungswerthen Musi- 
kalien, worüber gedruckte Verzeichnisse an Mu- 
sik-Freunde bei mir unentgelilich ausgegeben 
werden. 


5 i Vermiet hungen. a 

Eine einzelne Stube iſt zu vermiethen und zu Oſtern 
zu beziehen, Schweidnitzer Straße No. 28. Das 
Naͤhere iſt im Gewoͤlbe zu erfragen. 


Zu vermiethen iſt das Haus und Fleiſchbank sub 
Nro. 9. auf der Mahlergaſſe, mit allem Zugehoͤr und 
Term. Oſtern d. J. zu beziehen. Das Naͤhere bei den 
Aelteſten des Altbaͤnker⸗Fleiſcher-Mittels. 

Breslau den sfen März 1828. 


Ein Stall auf vier Pferde nebſt Wagenplatz iſt zu 
vermiethen in Nro. 74. Nicolai⸗Straße. Das Naͤ⸗ 
here beim Kaufmann G. L. Hertel, No. 7. auf ders 
ſelben Straße. 


ꝗuL—U[— — —ä—Pꝓ——ͤ—9—ẽ—jöẽ—— ́ — 
Eine feuerſichere, ganz neu gedielte Remiſe, welche 
auch zur Stallung fuͤr 4 Pferde benutzt werden kann, 
iſt ſogleich, ſo wie ein Stall zu 2 Pferden und 2 Wa⸗ 
genplaͤtzen, desgl. eine Stube nebſt Kammer im Hinz 
ter = Haufe zu den Mohren, ſind zu Oſtern zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere beim Herrn Kaufmann Neu⸗ 
mann daſelbſt. ö 


iterariſche Nachrichten. ES 


8 8 Unterzeichneten iſt fo eben erfhienen, und bel 


G. Korn in Breslau zu haben: 


Anſichten und Bemerkungen über Haupt: 
gegenſtaͤnde des Strafrechts mit einem 
Ruͤckblicke auf die preußiſchen Geſetze, 
als Beitrag zur Reviſion der Geſetzge⸗ 
bung von C. A. Zum Bach, O. L. G. 
Rath. Preis 1 Kehle. ro Sgr. 

Cosmar und Krauſe, 
in Berlin. 


— —.. 
Medizin. Das erste Heft des zweiten Jahr- 
gangs von: 

Dr. C. F. Kleinerts allgem. Repertorium 
der gesammten deutschen medizinisch- 
chirurgischen Journalistik, herausge- 
geben in Verbindung mit mehrern Mit- 

2 arbeitern, 
iſt fo eben erſchienen und an alle bisherigen Theil: 
nehmer abgeliefert; 


niedergelegt. Der Jahrgang von 12 Heften zuſam⸗ 
men von mindeſtens 100 Druckbogen gr. 8. koſtet 
dlos 6 Rithlr. Die große Nutzbarkeit deſfelben wird 
noch durch ein zu Ende jeden Jahrs geliefertes drei⸗ 
faches, wiſſenſchaftlich geordnetes Sachregiſter ers 
hoͤht. Leipzig, im Februar 1828. 
Ch. E. Kollmann. 

Sowohl in Breslau als in Liegnitz, Neiffe 

Hirſchberg, Bunzlau ec. zu haben. g 5 


- — — 
Empfehlungswerthes Buch der Baumgaͤrt⸗ 


nerſchen Buchhandlung in Leipzig. 
Mitgabe für das ganze Leben 
— m 
Tage der Confirmation der Jugend geheiligt 
von 


Georg Hieronymus Roſenmüller Pfarrer bei Leipzi 
Fuͤnfte Auflage. 8. Preis 20 Sgr. ie 
Der Beifall, welchen ſogleich beim Erſcheinen das 
vorliegende Werk erhielt, dauert et 
der beſte Beweis von der Zweckmäßigkeit deſſelben, 
(Zu haben in Breslau in der W. G. Korn ſchen 
Buchhandlung) a 


i Tr! !MqꝓꝓSꝓSꝓSpSp ! AA  A 
Dieſe Zeitung erſcheint (nit Ausnahme der Som: und Feſttage) Täglich, im Verlage der Wilhelm Gottteed 
8 Ketuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. + 


auch find davon in jeder 
nahmhaften Buchhandlung wieder Probehefte 


